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Schienenwege und Straßen,
Wohn- und Gewerbegebiete,
ein neues Einkaufszentrum,

ein neuer Park, Kindergärten und
Spielplätze: Wo gebaut wird, muss
vorher geplant werden. Das gilt
für private Investoren wie für die
öffentliche Hand – in der Realität
werden größere Projekte nicht sel-
ten im Verbund umgesetzt. Umso
wichtiger ist es für die jeweiligen
Partner, gut und vor allem verläss-
lich zusammenzuarbeiten.

Den Mitarbeitern in den kom-
munalen Verwaltungen verlangt
eine gute Planung viel ab: Recht-
liche, technische und viele, viele
andere Fragen müssen möglichst
verbindlich beantwortet werden.
Investoren müssen sich willkom-
men und in ihren legitimen Wirt-
schaftsinteressen ernst genom-
men fühlen. Ihnen darf aber nicht
der falsche Eindruck vermittelt
werden, sie bräuchten den Kom-
munen bloß ihre Bedingungen zu
diktieren, und das wär’s.

Und dann ist da noch der Sou-
verän, der Gemeinderat, der sich
aus den gewählten Vertretern der
Bürger zusammensetzt. Die Bür-
ger sind ihrerseits von Projekten
betroffen. Sie haben Bedenken,
Wünsche, Befürchtungen und tra-
gen Verbesserungsvorschläge an
die Verwaltungen und politische
Entscheidungsträger heran. Eine
komplizierte Gemengelage, in der
schon manche vielversprechende
Planung stecken geblieben ist.

Frühzeitige Bürgerbeteiligung
ist deshalb mehr als ein Schlag-
wort. Das hat erst jüngst die bis
zum Beginn der Schlichtungsge-
spräche völlig desolate Informati-
onspolitik zu Stuttgart 21 gezeigt –
obwohl auch die Planung für das
Schienenprojekt mannigfach auf
den unterschiedlichsten Ebenen
parlamentarisch beraten und ent-
schieden und Tausende von Ein-
wendungen rechtsstaatlich ein-
wandfrei behandelt wurden.

In Göppingen hat sich die Ver-
waltung auf ihre Fahnen geschrie-
ben, nicht nur die gesetzlichen An-
forderungen zu erfüllen, sondern
die Bürger viel früher „mitzuneh-
men“, wie es heute heißt. Die Bür-
gerversammlungen zur Westum-
fahrung Jebenhausen sind ein ge-
lungenes Beispiel dafür, wie Pläne
frühzeitig öffentlich kommuni-
ziert und verständlich erläutert
werden können. Es geht in einer
Demokratie nicht darum, dass am
Ende alle dafür sind. Doch selbst
die Grünen, die das Straßenpro-
jekt in Jebenhausen ablehnen, ha-
ben der Stadtverwaltung Respekt
gezollt für eine transparente Poli-
tik und die Bereitschaft, Ideen
und Vorschläge aufzunehmen.

Das „Bürgerforum 2011“ – eine
Initiative von Bundespräsident
Christian Wulff – soll die Mitbe-
stimmung der Bürger weiter stär-
ken. Nur eines ist nicht sicher:
Wie viele Menschen werden diese
Chance nutzen?  HELGE THIELE

Ein nicht mehr ganz so krum-
mer Weihnachtsbaum und
ein Rotlicht-Kreisel haben
den Ebersbacher Adventsfrie-
den wieder hergestellt. Und
so womöglich einen Volks-
aufstand verhindert.

DIRK HÜLSER

Ebersbach. Nur weil die Gurken
in Europa wieder krumm wach-
sen dürfen, heißt das noch lange
nicht, dass ein Weihnachtsbaum
einfach machen kann, was er
will. Finden zumindest viele
Ebersbacher. „Der ist ein biss-
chen krumm“, gibt Schultes
Sepp Vogler zu, wenn er auf den
geschmückten Baum vorm Rat-
haus schaut. „Aber ich find’ ihn
so hübsch.“

Dabei war das Ganze zu Be-
ginn ja noch eine viel schrägere
Angelegenheit. „Unser Bauhof
hat alles Menschenmögliche ge-
tan, um den Baum auszurich-
ten“, berichtet Vogler. Und das al-
les nur, um den aufbrausenden
Volkszorn einzudämmen. Ob die
Stadt kein Geld mehr für einen
ordentlichen Baum habe, sei
noch eine mildere Form der Be-
schwerde gewesen. Also muss-
ten die Männer vom Bauhof ran.
Auch Armin Bühler vom Han-
dels- und Gewerbeverein war er-
schrocken, als er das krumme
Ding das erste Mal sah: „Oh Gott,
wie sieht denn der aus, der ist ja

krumm“, hat er ausgerufen. „Doch
dann hat man’s wieder gerade ge-
macht und es gibt kein Bürgerbe-
gehren und kein Ebersbach 21.“

Gerade ist freilich relativ, der ge-
neigte Beobachter würde sagen, ge-
rader als zuvor. Und das findet Sepp
Vogler auch gar nicht tragisch: „Es
gibt nicht nur wunderschöne Men-
schen und Models, sondern auch
normale. Und auch die haben eine
Daseinsberechtigung. Bei Weih-
nachtsbäumen sehe ich das ge-
nauso.“

Nicht krumm, aber auch irgend-
wie schräg waren hingegen im ver-
gangenen Winter die Kerzen, die

der Handels- und Gewerbeverein
mitten auf dem Sulpacher Kreisel
platziert hatte. Manche Verkehrsteil-
nehmer fühlte sich an einen Rot-
lichtbezirk erinnert – wo doch die
Kerzen gar nicht rot, sondern verse-
hentlich rosa leuchteten. „Was man
nicht bedacht hatte, war, dass die
Birnen anders strahlen, wenn sie
eingeschaltet sind“, erklärt Armin
Bühler. Doch in diesem Jahr sei das
Problem behoben. Klassisch und
traditionell in rot leuchtet nun der
Adventskranz auf dem Kreisel. Und
löst keine Assoziationen zu einem
Rotlichtbezirk mehr aus. Was ja wie-
derum auch irgendwie schräg ist.

Ein krummes Ding – aber nur noch ein bisschen: Ebersbacher Weihnachtsbaum.
Der Kreisel leuchtet hingegen nun korrekt in rot.  Fotos: Hülser / Staufenpress

Der Vertrag mit der Firma
Rieger ist unter Dach und Fach.
Im neuen Jahr wird das Göppin-
ger Weberareal neu bebaut.
Doch es gibt Streit: SPD und
Grüne fordern Nachbesserun-
gen beim Umweltschutz.

HELGE THIELE

Göppingen. Ende September hatte
der Göppinger Gemeinderat grünes
Licht für den städtebaulichen Rah-
menvertrag mit der Firma Rieger ge-
geben. Das Unternehmen hat das
Weberareal gekauft und will dort ei-
nen neuen Baumarkt, einen Möbel-
discountmarkt, einen Küchenfach-
markt und ein Autohaus errichten.
Ein Jahr hatte es gedauert, bis der
Kontrakt mit der Firma Rieger aus-
gehandelt war. Das Möbelhaus mit
Stammsitz in Göppingen beteiligt
sich auch an den Kosten für Straßen-
baumaßnahmen, die für eine gute
Erschließung des Weberareals sor-
gen sollen.

Der Gemeinderat soll am 16. De-
zember das nötige Bebauungsplan-
verfahren für die Neubebaung des
Geländes auf den Weg bringen.

Doch in der Vorberatung im Aus-
schuss für Umwelt und Technik gab
es diese Woche überraschend Streit.
SPD und Grüne bemängelten, dass
dem Umweltschutz auf dem Ge-
lände nicht genügend Rechnung ge-
tragen werde. Barbara Schrade kriti-
sierte für die SPD-Fraktion den riesi-
gen Parkplatz und meinte, pro Stell-
plätze einen Baum zu pflanzen, wie
dies vorgesehen ist, reiche bei wei-
tem nicht aus. Schrade plädierte da-
für, auf dem Weberareal „ein Stück
Natur“ zu erhalten, der Grünen-

Stadtrat Otto Bidlingmaier sprach
sich dafür aus, die Stellplätze lieber
in einem Parkhaus unterzubringen
und Teile des früheren Holzweber-
Geländes „als grüne Insel“ zu erhal-
ten. Die in den vergangenen Jahren
entstandene Wildnis sei längst zu ei-
nem Biotop geworden, das es zu
schützen gelte. Die Firma Rieger hat
sich jedoch gegen den Bau eines
Parkhauses gewandt.

Bei CDU und FDP/FW lösten die
Vorbehalte Verwunderung aus.
„Wir beraten seit zwei Jahren über
das Thema. Jetzt müssen wir das
Grundstück der Firma Rieger bereit
stellen“, meinte Horst Wohlfart
(FDP/FW). Eberhard Neubrand
(CDU) stieß ins gleiche Horn: „Wir

sollten es Investoren nicht immer
noch schwerer machen. Als Stadt
müssen wir ein verlässlicher Part-
ner sein.“ Die SPD wehrte sich ge-
gen den Eindruck, sie sei gegen eine
Neubebauung, nur müsse diese
auch „sinnvoll“ sein. Jetzt sei die
Zeit, Fragen zu stellen.

Stadtplanerin Eva Noller erin-
nerte daran, dass der städtebauli-
che Vertrag verhandelt und zuvor
im Gemeinderat ausführlich bera-
ten worden sei. Noller: „Ein Park-
haus auf dem Weberareal wäre si-
cher schön, aber dieser Zug ist abge-
fahren.“ Die Stadtplanerin erklärte
den Stadträten, dass die Grundlage
für ökologische Ausgleichsmaßnah-
men, von denen es eine ganze Reihe

geben werde, nun mal die frühere
Nutzung des Grundstücks sei. So ist
es gesetzlich geregelt. Festgelegt
worden seien Gründächer, Photo-
voltaikanlagen dort, wo dies mög-
lich sei, und Grünstreifen im Süden
und Osten des Weberareals.

Helmut Renftle, Leiter des städti-
schen Fachbereichs Umwelt, Tief-
bau und Verkehr, wies darauf hin,
dass für das Gelände ein umfangrei-
ches Wassermanagement aufge-
stellt worden sei – unter anderem
mit dem Ziel, dass Niederschläge,
die nicht durch „Verkehrswasser“
verschmutzt würden, direkt in die
Fils geleitet würden und nicht in die
Kläranlage.

Leitartikel

Die Bauarbeiten für eine gute Verkehrsanbindung des Weberareals laufen längst: Im kommenden Jahr soll das Gelände neu
bebaut werden. Die Stadt hat dazu einen Vertrag mit der Firma Rieger geschlossen.  Foto: Giacinto Carlucci

Wer plant, muss zuhören

LEITARTIKEL · BÜRGERBETEILIGUNG

Göppingen. Rock’n’-Roller Peter
Kraus startet morgen, Sonntag, die
37. NWZ-Aktion „Gute Taten“. Der
Sänger ist Stargast beim Auftaktkon-
zert der Lumberjack-Bigband, das
am Sonntag, 19 Uhr, in der Göppin-
ger Stadthalle beginnt. Die Veran-
staltung ist ausverkauft. Die Besu-
cher erwartet ein abwechslungsrei-
ches Konzertprogramm, das Band-
leader Alexander Eissele wieder mit
vielen Überraschungen gespickt
hat. Zum „Gute-Taten“-Auftakt hat
sich auch wieder viel Prominenz
aus Politik, Wirtschaft und Kultur
angesagt. Im Anschluss an das Kon-
zert findet im Stadthallen-Foyer die

Aftershow-Party statt. Das Konzert
mit anschließender Party wird am
Montag, 6. Dezember, 20 Uhr und
am Dienstag, 7. Dezember, 19 Uhr,
wiederholt. Für diese Veranstaltun-
gen sind nur noch einige wenige
Restkarten erhältlich. Die Lumber-
jack-Bigband gestaltet zum siebten
Mal das Auftaktkonzert für die „Gu-
ten Taten“. Stargäste bisher waren
Bill Ramsey, Joy Fleming, Paul
Kuhn, Wencke Myhre, Gitte Haen-
ning und Roberto Blanco.

Kreis Göppingen. Nach umfang-
reichen Ermittlungen der Göppin-
ger Kriminalpolizei ist auf Antrag
der Ulmer Staatsanwaltschaft ein
24-jähriger Kosovo-Albaner festge-
nommen worden. Der Mann, der
im Kreis wohnt, ist Mitglied der
„Black Jackets“, einer Jugendbande,
deren Mitglieder einen Migrations-
hintergrund haben. Der 24-Jährige
wird verdächtigt, in der Nacht zum

24. Oktober vor einer Diskothek in
Eislingen aus einer 20-köpfigen
Gruppe heraus eine Schlägerei ange-
stiftet zu haben. Dabei wurden zwei
Frauen durch Faustschläge ins Ge-
sicht verletzt. Zwei Türsteher, die
den Streit beenden wollten, sollen
ebenfalls zur Zielscheibe der „Black
Jackets“ geworden sein: Nach Poli-
zeiangaben soll der 24-Jährige mit
einem Klappmesser in Richtung

Hals und Kopf der Türsteher gesto-
chen haben. Die beiden Männer wi-
chen jedoch rechtzeitig aus und
wurden nicht verletzt.

Der Festgenommene ist mehr-
fach vorbestraft, unter anderem we-
gen Bedrohung und Körperverlet-
zung. Zudem läuft gegen ihn ein Ver-
fahren wegen versuchten Tot-
schlags. Ihm wird vorgeworfen, im
April 2009 am Göppinger Schiller-

platz mehrfach mit einem Baseball-
schläger auf den Kopf eines Mannes
eingeschlagen zu haben. Der Täter
wurde gestern in einer Wohnung in
Göppingen vom Spezialeinsatzkom-
mando festgenommen und sitzt
jetzt in Untersuchungshaft.

Erst im März hatte ein spektakulä-
rer Mordprozess in Stuttgart gegen
21 Mitglieder der „Black Jackets“ für
Furore gesorgt.  su/pm

„Brot-für-die-Welt“ startet

Kreis Göppingen. Mit dem Drei-
klang von Gottesdienst, Information
und Tischgemeinschaft eröffnet der
Evangelische Kirchenbezirk Göppin-
gen am morgigen Sonntag seine dies-
jährige Aktion Brot-für-die-Welt im
evangelischen Gemeindehaus Faurn-
dau in der Sommerhalde 21. Der Got-
tesdienst, in dem Prälatin Gabriele
Wulz aus Ulm die Predigt halten wird,
beginnt um 10 Uhr. Zu Gast ist Elisa-
beth Moussa Tchitoya aus Kamerun.
Sie ist Lehrerin und leitet ehrenamt-
lich ein Bildungsprojekt für Mädchen
im muslimisch geprägten Norden des
Landes. Ein gemeinsames Mittages-
sen schließt die Veranstaltung ab.
Gleichzeitig feiert die Evangelische
Kirchengemeinde Faurndau die Wie-
dereröffnung des Gemeindehauses.

Einbruchserie dauert an

Kreis Göppingen. Die Einbruchserie
im Kreis Göppingen reißt nicht ab. Die
Polizei meldete gestern Wohnungs-
einbrüche in Donzdorf, Salach, Göp-
pingen und Eislingen. Am Donnerstag
drangen Unbekannte in der Znaimer
Straße in Donzdorf, der Ziegelstraße
in Salach und der Dürerstraße in Göp-
pingen nach dem Aufhebeln von Fens-
tern oder Terrassentüren in Wohnhäu-
ser ein. Sie hatten es auf Schmuck und
Bargeld abgesehen und erbeuteten
eine Tissot Armbanduhr, einige Gold-
und Silberketten und Bargeld. Bei ei-
nem vierten Einbruch, den sie im Dros-
selweg in Eislingen verüben wollten,
wurden sie von der nach Hause kom-
menden Hausbesitzerin gestört. Die
Polizei bittet um Hinweise auf einen
silberfarbenen Pkw mit Fließheck,
ähnlich einem Audi A 3, der in zwei
Fällen nahe des Tatorts auffiel. �
(0 71 61) 63-20 50.

Peter Kraus

startet die

„Guten Taten“

Versuchter Totschlag: Mitglied der „Black Jackets“ in Haft
24-Jähriger aus dem Landkreis mehrfach vorbestraft – Türsteher bedroht und Mann mit Baseballschläger geschlagen

Neuer Streit um Weberareal
Schlagabtausch im Rathaus – Verwaltung: Vertrag ist unter Dach und Fach

AUS DEM INHALT

Bloß keine krummen Dinger

NACHRICHTEN

SPD und Grüne:
Umweltschutz
kommt zu kurz

Tipp des Tages Anzeige

Gewinnchance
mit Lions-Club

Adventskalender
zugunsten auch
der Guten Taten

erhältlich bei:
NWZ Göppingen
Kreissparkasse Göppingen
KSK Ebersbach, Mode Frey, Uhingen
Küchen Kompetenz-Center, Uhingen
Naturkost Pfefferminz, Rechberghausen
Buchhandlung Dölker, Salach
Nägele Elektrotechnik, Süßen
Maler Müller, Süßen
Flair Cosmetic Parfümerie, Süßen
Galerie Strassacker, Süßen
Optik Horn, Göppingen
Stadt Göppingen i-punkt
Knauss Weine, Bartenbach
Lammbrauerei Hilsenbeck

NWZ-Aktion

GuteTaten

5.–g

Tipp der Woche      Anzeige

Besuchen Sie uns 
HEUTE auf den 
Weihnachtsmärkten: 

�Ebersbach 13 - 16 Uhr
�Donzdorf 17- 19 Uhr

Informationsveranstaltung der 
Stadt Eislingen, Hindenburgstraße 

am Place d‘ Oyonnax (Kreisel).

�Eislingen 10 - 12 Uhr

��     � 

��   �

�Eislingen 10 - 12 Uhr

��

Mit vielen tollen Preisen   
 & Informationen zum Filsland-Ticket
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